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Prufungsordnung
fur den Bachelorstudiengang Informatik
an der Hochschule Niederrhein

Vom 26. August 2019

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des 8 64 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes Nord-
rhein-Westfalen (Hochschulgesetz — HG) in der Fassung des Artikels 1 des Hochschulzukunftsgeset-
zes vom 16. September 2014 (GV. NRW. S. 547) und zuletzt gedndert durch Gesetz vom 17. Oktober
2017 (GV. NRW. S. 806) hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs Elektrotechnik und Informatik der
Hochschule Niederrhein die folgende Prifungsordnung erlassen:

Inhaltstibersicht

8 1 Geltungsbereich der Priifungsordnung

8§ 2 Ziel des Studiums; Zweck der Priifung; Bachelorgrad

8§ 3 Studienvoraussetzungen

8 4 Regelstudienzeit; Studienaufbau; Gesamtlehrangebot

8 5 Gliederung der Bachelorpriifung; Kreditpunkte

§ 6 Prufungsausschuss

8 7 Priferinnen und Prifer, Beisitzerinnen und Beisitzer

8 8 Anerkennung von Prifungsleistungen und aullerhochschulisch erworbenen Kompetenzen
§ 9 Einstufungspriifung

§ 10 Bewertung von Prufungsleistungen

8 11  Wiederholung von Prifungsleistungen

8 12  Freiversuch

8 13  Versaumnis; Rlcktritt; Tauschung; OrdnungsverstoR
8 14  Ziel, Umfang und Form der studienbegleitenden Prifungen
8 15  Zulassung zu studienbegleitenden Priifungen

8 16 Durchfiihrung von studienbegleitenden Prufungen

8 17  Klausurarbeit

§ 18 Mundliche Priifung

8 19 Studien-, Projekt- oder Hausarbeit

§ 20 Testate

§ 21 Praxisphase

§ 22 Bachelorarbeit

§ 23  Zulassung zur Bachelorarbeit

8 24  Ausgabe und Bearbeitung der Bachelorarbeit

8 25 Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit

8§ 26 Kolloguium



§ 27
§ 28
§ 29
§ 30
§31
§ 32
§ 33
§ 34

Ergebnis der Bachelorpriifung
Zeugnis, Gesamtnote, Zeugnisbeilagen
Bachelorurkunde

Zusétzliche Prifungen

Einsicht in die Prifungsakten
Ungdltigkeit von Priifungen
Ubergangsbestimmungen

Inkrafttreten; AuRerkrafttreten

Anlage la  Prufungs- und Studienplan flr den Vollzeitstudiengang

Anlage Ib  Prufungs- und Studienplan fiir den dualen Studiengang

Anlage Ic  Prufungs- und Studienplan flr den Teilzeitstudiengang

Anlage Il Katalog der Module fiir das Nebenfach

Anlage Il Voraussetzungen fur die Teilnahme an Lehrveranstaltungen



§1
Geltungsbereich der Prifungsordnung

Diese Prifungsordnung gilt fir das Studium im Bachelorstudiengang Informatik am Fachbereich
Elektrotechnik und Informatik der Hochschule Niederrhein. Sie regelt das grundstindige sechssemest-
rige Studium (Vollzeitstudiengang), das ausbildungsintegrierende achtsemestrige Studium (dualer
Studiengang) und das neunsemestrige Teilzeitstudium (Teilzeitstudiengang).
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Ziel des Studiums; Zweck der Prifung; Bachelorgrad

(1) Das Studium soll unter Beachtung der allgemeinen Studienziele (§ 58 HG) auf der Grundlage
wissenschaftlicher Erkenntnisse insbesondere anwendungsbezogene Inhalte vermitteln und dazu befa-
higen, fachlich anerkannte Methoden anzuwenden. Absolventinnen und Absolventen des Studien-
gangs sollen in der Lage sein, praxisgerechte Problemldsungen auf dem Gebiet der Informatik zu erar-
beiten und dabei auRerfachliche Bezlige zu beachten. Die Studierenden erwerben wahrend des Ba-
chelorstudiums folgende Kompetenzen:

1. als instrumentale Kompetenz
- die Fahigkeit, ihr Wissen und Verstehen auf ihre Téatigkeit oder auf ihren Beruf anzuwenden und
Problemldsungen und Argumente in ihrem Fachgebiet zu erarbeiten und weiterzuentwickeln,
2. als systemische Kompetenzen
- die Fahigkeit, relevante Informationen, insbesondere in ihrem Studienprogramm, zu sammeln, zu
bewerten und zu interpretieren,
- die Fahigkeit, daraus wissenschaftlich fundierte Urteile abzuleiten, die gesellschaftliche, wissen-
schaftliche und ethische Erkenntnisse beriicksichtigen,

- die Fahigkeit, selbststandig weiterfiihrende Lernprozesse zu gestalten,

3. als kommunikative Kompetenzen

- die Fahigkeit, fachbezogene Positionen und Problemldsungen zu formulieren und argumentativ
zu verteidigen,

- die Fahigkeit, sich mit Fachvertreterinnen und -vertretern und mit Laiinnen und Laien (ber In-
formationen, Ideen, Probleme und L&sungen auszutauschen,

- die Fahigkeit, Verantwortung in einem Team zu (ibernehmen.

(2) Die Bachelorprifung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums. Durch die Ba-
chelorpriifung soll festgestellt werden, ob der Prifling die fiir eine Tatigkeit im Beruf notwendigen
grindlichen Fachkenntnisse erworben hat und beféhigt ist, auf der Grundlage wissenschaftlicher Er-
kenntnisse und Methoden selbststédndig zu arbeiten.

(3) Aufgrund der bestandenen Bachelorprifung wird der akademische Grad ,,Bachelor of Science®,
abgekdirzt ,,B. Sc.“, verliehen.
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Studienvoraussetzungen

(1) Voraussetzung fir den Zugang zum Studium ist der Nachweis der Fachhochschulreife, der All-
gemeinen Hochschulreife, der einschlégigen fachgebundenen Hochschulreife oder einer als gleichwer-
tig anerkannten Vorbildung. Zusatzlich ist im Fall des dualen Studiengangs der Nachweis Uber den
Abschluss eines Ausbildungsvertrages nach Mallgabe des § 4 Abs. 3 zu erbringen.



(2) Abweichend von Absatz 1 Satz 1 wird von der Fachhochschulreife abgesehen bei Studienbewer-
berinnen und Studienbewerbern, die sich in der beruflichen Bildung qualifiziert haben und gemaR der
Berufsbildungshochschulzugangsverordnung entweder unmittelbar zum Studium zugelassen werden
kénnen oder die Zugangspriifung oder das Probestudium erfolgreich absolviert haben.

(3) Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die ihre Zugangsvoraussetzungen nicht an einer
deutschsprachigen Einrichtung erworben haben, missen die fur den Studiengang erforderlichen
Kenntnisse der deutschen Sprache besitzen. Als Nachweis ausreichender Sprachkenntnisse werden
insbesondere folgende Zertifikate anerkannt:

- TestDaF (Test Deutsch als Fremdsprache), mindestens Stufe 4 in allen Teilen
- Deutsche Sprachpriufung fir den Hochschulzugang (DSH-2)

- Deutsches Sprachdiplom, Stufe Il (KMK)

- Goethe-Zertifikat C2: GDS (ab 2012)

- Kleines Deutsches Sprachdiplom des Goethe-Instituts (bis 2012)

- Zentrale Oberstufenprifung des Goethe-Instituts (bis 2012)

(4) Berechtigt, das Studium in der Teilzeitform zu absolvieren, sind ausschlieflich Studierende, die
wegen einer parallelen Berufstatigkeit, der Erziehung von Kindern, der Pflege von pflegebedirftigen
Angehorigen, einer Behinderung im Sinne des § 3 Behindertengleichstellungsgesetz oder aus einem
anderen, ahnlich schwerwiegenden Grund an der Durchfiihrung eines Vollzeitstudiums gehindert sind.
Soweit nicht erkennbar eine qualifizierte, fachspezifische Berufstétigkeit vorliegt, muss der Umfang
der Berufstatigkeit mindestens der Hélfte einer Vollzeittatigkeit entsprechen. Studienbewerberinnen
und Studienbewerber fir die Teilzeitform haben ihrer Bewerbung geeignete Nachweise beizufigen,
die das Vorliegen eines Grundes geméal den Satzen 1 und 2 belegen. Studierende im Teilzeitstudien-
gang, deren Studienfortschritt das im Priifungs- und Studienplan festgelegte MaR (berschreitet, kon-
nen von der Hochschule verpflichtet werden, ihr Studium in der Teilzeitform fortzusetzen.

(5) Der Zugang zum Studium ist ausgeschlossen, wenn die Studienbewerberin oder der Studienbe-
werber im gleichen Studiengang an einer Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine
nach der Priifungsordnung erforderliche Priifung endgultig nicht bestanden hat. Der Zugang zum Stu-
dium ist ferner ausgeschlossen, wenn

1. die Prifung an einer Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes in einem Studiengang
endgultig nicht bestanden wurde, der eine erhebliche inhaltliche Nahe zu dem hier geregelten Stu-
diengang aufweist, und

2. die betreffende Priifung auch nach dieser Priifungsordnung verpflichtend zu absolvieren ist.
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Regelstudienzeit; Studienaufbau; Studienvolumen

(1) Die Regelstudienzeit des Vollzeitstudienganges betrégt sechs, die des dualen Studienganges acht,
die des Teilzeitstudienganges neun Semester. Sie schlief3t die Praxisphase und die Priifungen mit ein.

(2) Das Studium ist in 31 Module gegliedert. Ein Modul bezeichnet in der Regel einen Verbund von
thematisch und zeitlich aufeinander abgestimmten Lehrveranstaltungen, die auf ein einheitliches Lern-
und Qualifikationsziel ausgerichtet sind. Ein eigenes Modul bilden die Praxisphase sowie die Bachelo-
rarbeit und das Kolloguium. Den Modulen sind nach 8§ 5 Abs. 5 in der Summe 180 Kreditpunkte zu-
geordnet.

(3) Im dualen Studiengang ist die parallel zu den ersten vier Semestern des Studiums zu absolvieren-
de Ausbildung in einem Unternehmen ein integrierter Bestandteil des Studiums. Ausbildungsberuf und



Ausbildungsbetrieb mussen in fachlicher Hinsicht zum Studiengang passen. Die Feststellung, ob eine
solche Entsprechung vorliegt, trifft der Fachbereich. In der dualen Phase werden die Lehrinhalte der
ersten zwei Semester ber eine Dauer von vier Semestern vermittelt. Die Berufsausbildung ist in der
Regel bis zum Beginn des flinften Semesters mit der Priifung vor der Industrie- und Handelskammer
abzuschlieRen.

(4) Im Teilzeitstudiengang wird das Lehrangebot in einer Form bereitgestellt, die die Studierenden in
der Regel an zwei oder drei Tagen pro Woche zum Besuch von Lehrveranstaltungen in der Hochschu-
le verpflichtet.

(5) Das Studium des Vollzeitstudienganges kann mit dem Nebenfach Elektrotechnik abgeschlossen
werden. Wer sich fur das Studium mit Nebenfach entscheidet, belegt entsprechend Anlage Il in jedem
der ersten funf Studiensemester anstelle eines Informatikmoduls ein Modul aus dem Bachelorstudien-
gang Elektrotechnik an der Hochschule Niederrhein.

(6) Die Teilnahme an bestimmten Lehrveranstaltungen, insbesondere Praktika, setzt das Bestehen
vorhergehender Priifungen voraus. Das Nahere regelt Anlage IlI.

(7) Das Gesamtlehrangebot betrdgt 126 Semesterwochenstunden.

(8) Alles Nahere zum Aufbau des Studiums sowie zu Art, Form und Umfang der Module ergibt sich
aus den dieser Prifungsordnung beigeftigten Anlagen (la: Prifungs- und Studienplan fiir den Vollzeit-
studiengang, Ib: Priifungs- und Studienplan fur den dualen Studiengang, Ic: Priifungs- und Studienplan
flr den Teilzeitstudiengang, Il: Katalog der Module flr das Nebenfach, 11l: Voraussetzungen fur die
Teilnahme an Lehrveranstaltungen). Einzelheiten insbesondere zu Qualifikationszielen, Lehrinhalten
und den in der Regel zu wéhlenden Prifungsformen sind im Modulhandbuch festgelegt, das von Inte-
ressierten jederzeit eingesehen werden kann.
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Gliederung der Bachelorpriufung; Kreditpunkte

(1) Die Bachelorprifung gliedert sich nach n&herer Bestimmung durch die Prifungs- und Studien-
plane (Anlagen la bis Ic) in studienbegleitende Prifungen und Testate, die Praxisphase sowie den ab-
schlieRenden Priifungsteil, bestehend aus der Bachelorarbeit und dem Kolloguium.

(2) Studienbegleitende Prufungen und Testate beziehen sich entsprechend der Festlegung im Pri-
fungs- und Studienplan jeweils auf ein Modul oder einen Teil eines Moduls und schlielen dieses Mo-
dul oder Teilmodul in vollem Umfang ab. Die Leistungsiiberpriifung findet entweder wéhrend oder
unmittelbar nach Beendigung der betreffenden Modulveranstaltungen statt. Das Thema der Bachelor-
arbeit wird in der Regel im Vollzeitstudiengang im sechsten, im dualen Studiengang im achten, im
Teilzeitstudiengang im zehnten Semester und so rechtzeitig ausgegeben, dass das Kolloquium vor
Ablauf des Semesters durchgeftihrt werden kann.

(3) Der Studienverlauf und das Prufungsverfahren sind so zu gestalten, dass die Bachelorprifung
innerhalb der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann.

(4) Profungsverfahren missen die Inanspruchnahme von Schutzfristen nach dem Mutterschutzgesetz
und dem Gesetz zum Elterngeld und zur Elternzeit ermdglichen sowie Ausfallzeiten durch die Pflege
von pflegebediirftigen Angehdrigen beriicksichtigen. Um Verfahrensabldufe zeitlich anzupassen, be-
darf es in der Regel eines Antrags des Priflings.

(5) Die Bachelorpriifung wird nach einem Kreditpunktesystem abgelegt. Alle Module und Teilmodu-
le sind entsprechend dem European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) mit Kredit-
punkten bewertet. Die Anzahl der zugeordneten Kreditpunkte richtet sich nach dem Lern- und Ar-



beitsaufwand, der in der Regel fiir die Absolvierung des einzelnen Moduls bendtigt wird. Gemal den
Vereinbarungen des ECTS steht ein Kreditpunkt fiir einen Arbeitsaufwand des Studierenden von 25
bis 30 Zeitstunden. Grundlage fur die Vergabe der Kreditpunkte ist die Annahme, dass der Arbeits-
aufwand eines Studienjahres insgesamt mit 60 Kreditpunkten zu bewerten ist. Die Kreditpunkte eines
Moduls oder Teilmoduls werden der oder dem Studierenden zuerkannt, sobald sie oder er die zugeho-
rige Prifung bestanden oder das zugehdrige Testat erbracht hat. Erworbene Kreditpunkte auf einem
Kreditpunktekonto gutgeschrieben, dass der Prifungsausschuss fiir sie oder ihn flhrt.

§6
Prufungsausschuss

(1) Fir die Organisation der Prifungen und die durch diese Prufungsordnung zugewiesenen Aufga-
ben wird ein Prifungsausschuss gebildet. Der Priifungsausschuss ist ein unabhangiges Organ der
Hochschule Niederrhein und Behdrde im Sinne des Verwaltungsverfahrensrechts. Er besteht aus der
oder dem Vorsitzenden, deren oder dessen Stellvertreterin oder Stellvertreter und fiinf weiteren Mit-
gliedern. Die oder der Vorsitzende, die oder der stellvertretende Vorsitzende und zwei weitere Mit-
glieder werden aus dem Kreis der Professorinnen und Professoren, ein Mitglied aus dem Kreis der
akademischen Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter und zwei Mitglieder aus dem Kreis der Studierenden
vom Fachbereichsrat gewahlt. Die Amtszeit der hauptberuflich an der Hochschule tétigen Mitglieder
betragt vier Jahre, die der studentischen Mitglieder ein Jahr. Wiederwahl ist zul&ssig.

(2) Der Prufungsausschuss achtet auf die Einhaltung der Priifungsordnung. Er organisiert die Prifun-
gen und sorgt flir deren ordnungsgemaRe Durchflihrung. Die Zusténdigkeit der Dekanin oder des De-
kans gemald § 27 Abs. 1 HG bleibt unberihrt. Der Prifungsausschuss ist insbesondere zustandig fur
die Entscheidung Uber Widerspriiche gegen in Priifungsverfahren getroffene Entscheidungen. Dariiber
hinaus hat der Priifungsausschuss dem Fachbereichsrat tiber die Entwicklung der Prifungen und Stu-
dienzeiten jahrlich zu berichten. Er gibt Anregungen zur Reform der Prifungsordnung und der Studi-
enplane. Der Priifungsausschuss kann die Erledigung seiner Aufgaben fiir Regelfélle auf die Vorsit-
zende oder den Vorsitzenden tbertragen; dies gilt nicht fur die Entscheidung tber Widerspriiche.

(3) Der Prifungsausschuss ist in der Regel beschlussféhig, wenn neben der oder dem Vorsitzenden
oder deren oder dessen Stellvertreterin oder Stellvertreter und einer weiteren Professorin oder einem
weiteren Professor mindestens zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. In Angele-
genheiten, in denen gemaRk den Satzen 6 und 7 nicht alle Mitglieder stimmberechtigt sind, ist der Prii-
fungsausschuss beschlussféhig, wenn neben der oder dem Vorsitzenden oder deren oder dessen Stell-
vertreterin oder Stellvertreter zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. Mindestens
die Hélfte der anwesenden stimmberechtigten Mitglieder missen Professorinnen oder Professoren
sein. Der Prufungsausschuss beschlie3t mit einfacher Mehrheit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die
Stimme der oder des Vorsitzenden. Die studentischen Mitglieder des Priifungsausschusses sowie die
akademische Mitarbeiterin oder der akademische Mitarbeiter wirken bei der Anerkennung von Pri-
fungsleistungen und auBerhochschulisch erworbenen Kompetenzen und der sonstigen Beurteilung von
Prifungsleistungen nicht mit. An der Beratung und Beschlussfassung tber Angelegenheiten, die die
Festlegung von Prufungsaufgaben oder ihre eigene Prifung betreffen, nehmen die studentischen Mit-
glieder nicht teil.

(4) Die Mitglieder des Prifungsausschusses haben das Recht, bei der Abnahme von Priifungen zuge-
gen zu sein. Ausgenommen sind studentische Mitglieder des Prifungsausschusses, die sich am selben
Tag der gleichen Priifung zu unterziehen haben.

(5) Die Mitglieder des Prifungsausschusses, die Pruferinnen und Priifer und die Beisitzerinnen und
Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im Offentlichen Dienst stehen, sind
sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prifungsausschusses zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.



(6) Belastende Entscheidungen des Priifungsausschusses oder seines Vorsitzenden sind dem Priifling
unverziglich mitzuteilen. Dem Priifling ist vorher Gelegenheit zum rechtlichen Gehdér zu geben.
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Priferinnen und Prifer, Beisitzerinnen und Beisitzer

(1) Zur Abnahme von Priifungen sind die an der Hochschule Lehrenden befugt. Ausnahmsweise sind
auch in der beruflichen Praxis und Ausbildung erfahrene Personen sowie an anderen Hochschulen
Lehrende zur Abnahme von Priifungen befugt, wenn dies zur Erreichung des Priifungszwecks sachge-
recht und erforderlich ist (zum Beispiel als Zweitpriferin oder Zweitprifer der Bachelorarbeit). Die
Priferinnen und Prifer missen selbst mindestens die durch die Prufung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzen; dies gilt auch fir die bei mundlichen Priifungen anwesenden
Beisitzerinnen und Beisitzer. Die Priferinnen und Prifer und die Beisitzerinnen und Beisitzer werden
vom Priifungsausschuss bestellt. Sie sind in ihrer Tétigkeit unabhangig von Weisungen.

(2) Der Prifungsausschuss achtet darauf, dass die Prufungsverpflichtungen méglichst gleichméaRig
auf die Prifer verteilt werden.

(3) Die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses sorgt dafiir, dass dem Prufling die Namen der
Praferinnen oder Priifer rechtzeitig bekannt gegeben werden. Die Bekanntgabe soll zugleich mit der
Zulassung, in der Regel mindestens zwei Wochen vor der Prifung, oder, bei der Bachelorarbeit, spa-
testens mit der Ausgabe des Themas erfolgen. Die Bekanntgabe (ber das webbasierte Campus-
Management-System oder durch Aushang ist ausreichend.

§8
Anerkennung von Prifungsleistungen und auBerhochschulisch erworbener Kompetenzen

Die Anerkennung von Prifungsleistungen und auBerhochschulisch erworbenen Kompetenzen regelt
die Hochschule in einer eigenen Ordnung.

§9
Einstufungsprufung

(1) Studienbewerberinnen und Studienbewerber, welche die fiir ein erfolgreiches Studium erforderli-
chen Kenntnisse und Fahigkeiten auf andere Weise als durch ein Studium erworben haben, sind nach
dem Ergebnis einer Einstufungspriifung berechtigt, das Studium in einem entsprechenden Abschnitt
des Studienganges aufzunehmen, soweit nicht Regelungen Uber die Vergabe von Studienplétzen ent-
gegenstehen.

(2) Nach dem Ergebnis der Einstufungspriifung kdnnen der Studienbewerberin oder dem Studienbe-
werber die Teilnahme an Lehrveranstaltungen und die entsprechenden Prifungs- oder Testatleistungen
ganz oder teilweise erlassen werden. Uber die Entscheidung erhalt der Prifling eine Bescheinigung.

(3) Das Néhere tiber Art, Form und Umfang der Einstufungspriifung regelt die Einstufungsprufungs-
ordnung der Hochschule Niederrhein.
§10

Bewertung von Prifungsleistungen

(1) Profungsleistungen sind durch Noten differenziert zu beurteilen. Die Noten fiir die einzelnen Pri-
fungsleistungen werden von der jeweiligen Pruferin oder dem jeweiligen Prifer festgesetzt.



(2) Sind mehrere Pruferinnen oder Prifer an einer Prifung beteiligt, so bewerten sie die gesamte
Prifungsleistung gemeinsam, sofern nicht nachfolgend etwas anderes bestimmt ist. Bei nicht tberein-
stimmender Beurteilung ergibt sich die Note aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.

(3) Fdr die Bewertung der Prufungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:

1 =sehr gut = eine hervorragende Leistung;
2 =qgut = eine Leistung, die erheblich tber den durchschnittlichen Anforderungen
liegt;

3 = befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht;

4 = ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Méngel noch den Anforderungen genligt;

5 = nicht ausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen nicht

mehr genigt.
Zur weiteren Differenzierung der Bewertung kdnnen um 0,3 verminderte oder erhohte Notenziffern
verwendet werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind ausgeschlossen.
(4) Bei der Bildung von Noten aus Zwischenwerten ergibt eine rechnerischer Wert
bis 1,5 die Note ,,sehr gut”,
tber 1,5 bis 2,5  die Note ,,gut”,
tiber 2,5 bis 3,5  die Note ,,befriedigend*”,
Uber 3,5 bis 4,0  die Note ,,ausreichend”,
uber 4,0 die Note ,,nicht ausreichend®.
Hierbei werden Zwischenwerte nur mit der ersten Dezimalstelle beriicksichtigt; alle weiteren Stellen
hinter dem Komma werden ohne Rundung gestrichen.

(5) Eine Prifung ist bestanden, wenn die Priifungsleistung mindestens als ,,ausreichend* (4,0) bewer-
tet worden ist.

(6) Die Note einer studienbegleitenden Prifung gilt als Note des gesamten Moduls.

(7) Die Bewertung schriftlicher Priifungsleistungen wird den Studierenden nach spétestens sechs
Wochen mitgeteilt. Die Bekanntgabe (ber das webbasierte Campus-Management-System oder durch
Aushang ist ausreichend. Die Bewertung der Bachelorarbeit wird den Studierenden nach spatestens
acht Wochen mitgeteilt. Die Bewertung miindlicher Prifungsleistungen wird den Studierenden im
Anschluss an die Priifung bekannt gegeben.

(8) Die Gesamtnote der Bachelorpriifung wird durch eine ECTS-Note, die neben der absoluten eine
relative Bewertung der Prifungsleistung abbildet, erganzt. Die ECTS-Note setzt die individuelle Leis-
tung einer Absolventin oder eines Absolventen ins Verhaltnis zu den Leistungen der anderen Absol-
ventinnen und Absolventen des Studiengangs. Danach erhalten die Absolventinnen und Absolventen,
die innerhalb ihrer Vergleichsgruppe

zu den besten 10 % gehoren, die Note A,
zu den nadchstbesten 25 % gehdren, die Note B,
zu den nédchstbesten 30 % gehdren, die Note C,
zu den nédchstbesten 25 % gehoren, die Note D,

zu den schlechtesten 10 % gehdren, die Note E.



Fur die Absolventinnen und Absolventen eines Semesters bilden die Absolventinnen und Absolventen
der unmittelbar vorhergehenden Semester die malgebliche Vergleichsgruppe. In diese Vergleichs-
gruppe werden so viele Semester einbezogen, dass mit dem letzten einbezogenen Semester die Zahl
von 100 Absolventinnen oder Absolventen erreicht oder tberschritten wird. Solange in dem Studien-
gang die benétigte Zahl von 100 Absolventinnen oder Absolventen nicht erreicht wird, wird die Ver-
gleichsgruppe um Absolventinnen und Absolventen fachlich verwandter Bachelorstudiengange der
Hochschule Niederrhein erweitert.

8§11
Wiederholung von Prifungsleistungen

(1) Studienbegleitende Prifungen konnen zweimal wiederholt werden. Die Bachelorarbeit und das
Kolloquium kénnen je einmal wiederholt werden.

(2) Bestandene Priifungen kénnen, auBer im Fall des Freiversuchs (8 12), nicht wiederholt werden.

8§12
Freiversuch

(1) Legt ein Prifling im Vollzeitstudiengang bis zum Ende des zweiten, im dualen oder Teilzeitstudi-
engang bis zum Ende des vierten Fachsemesters eine Priifung ab, die gemaR den Prufungs- und Studi-
enplanen (Anlagen la bis Ic) zur Phase A gehdért und besteht er diese Priifung nicht, so gilt sie als nicht
unternommen (Freiversuch). Ein zweiter Freiversuch ist ausgeschlossen. Satz 1 gilt nicht, wenn die
Prifung aufgrund eines ordnungswidrigen Verhaltens, insbesondere eines Tauschungsversuchs, fur
nicht bestanden erklart wurde (8 13).

(2) Bei der Berechnung des in Absatz 1 Satz 1 genannten Zeitpunkts bleiben Fachsemester unbertick-
sichtigt, wahrend derer der Priifling nachweislich wegen schwerer Krankheit oder aus anderen zwin-
genden Grinden am Studium gehindert war. Ein Hintergrund ist insbesondere anzunehmen, wenn
mindestens vier Wochen der Mutterschutzfrist in die Vorlesungszeit fallen. Fir den Fall der Erkran-
kung ist erforderlich, dass der Prifling eine &rztliche Bescheinigung vorlegt, die die Studienunféhig-
keit bestatigt.

(3) Unberiicksichtigt bleiben auch Studienverzégerungen infolge einer Behinderung, hochstens je-
doch bis zu zwei Semestern.

(4) Wer nach den Voraussetzungen der Absétze 1 bis 3 eine Priifung bestanden hat, kann zur Verbes-
serung der Note die Priifung spatestens zum tberndchsten Prifungstermin wiederholen. Erreicht der
Prufling in der Wiederholungsprufung eine bessere Note, so gilt diese Note. Wird eine Notenverbesse-
rung nicht erreicht, so gilt die Note des Freiversuchs.

8§13
Versaumnis; Racktritt; Tauschung; Ordnungsverstol3

(1) Eine Prufungsleistung gilt als ,,nicht ausreichend* (5,0) bewertet, wenn der Priifling zu einem
Prifungstermin ohne triftige Griinde nicht erscheint, wenn er nach Beginn der Priifung ohne triftige
Grinde von ihr zurlicktritt oder wenn er die Prifungsleistung nicht vor Ablauf der Priifung erbringt.
Satz 1 gilt entsprechend, wenn der Prifling ohne triftige Griinde die Bachelorarbeit oder eine sonstige
befristete Prifungsarbeit nicht fristgerecht abliefert.

(2) Die fur das Nichterscheinen, den Rucktritt nach Beginn der Priifung oder die nicht fristgerechte
Ablieferung geltend gemachten Griinde missen dem Prufungsausschuss unverziglich schriftlich an-
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gezeigt und glaubhaft gemacht werden. Zum Nachweis der krankheitsbedingten Prifungsunfahigkeit
muss der Prifling eine arztliche Bescheinigung tber das Bestehen der Priifungsunfahigkeit einreichen.
Bestehen zureichende tatsdchliche Anhaltspunkte, die eine Prifungsfahigkeit als wahrscheinlich an-
nehmen oder einen anderen Nachweis als sachgerecht erscheinen lassen, kann der Priifungsausschuss
auf Kosten der Hochschule die Vorlage einer arztlichen Bescheinigung einer von ihm benannten Ver-
trauensérztin oder eines von ihm benannten Vertrauensarztes verlangen. Erkennt der Priifungsaus-
schuss die Griinde an, so wird dem Prifling mitgeteilt, dass er die Zulassung zu der entsprechenden
Prifungsleistung erneut beantragen kann. Die Bekanntgabe uber das webbasierte Campus-
Management-System ist ausreichend.

(3) Versucht der Priifling, das Ergebnis seiner Priifungsleistung durch Tauschung oder Benutzung
nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prifungsleistung als ,,nicht ausrei-
chend* (5,0) bewertet. Ein Priufling, der den ordnungsgemalen Ablauf der Priifung stort, kann von der
jeweiligen Priiferin oder dem jeweiligen Priifer oder der oder dem Aufsichtfiihrenden in der Regel
nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prifungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt
die betreffende Prufungsleistung als ,,nicht ausreichend” (5,0) bewertet. Die Grinde fir den Aus-
schluss sind aktenkundig zu machen. Wird der Prifling von der weiteren Erbringung einer Priifungs-
leistung ausgeschlossen, kann er verlangen, dass diese Entscheidung vom Prifungsausschuss tberprift
wird. Dies gilt entsprechend bei Téduschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel.

(4) Eine T&uschung im Sinne von Absatz 3 liegt bei schriftlichen Prifungsarbeiten insbesondere
dann vor, wenn der Prifling seine Arbeit — bei einer Gruppenarbeit seinen gekennzeichneten Anteil
der Arbeit — nicht selbststandig angefertigt oder andere als die angegebenen und bei Zitaten kenntlich
gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat (Plagiat).

§14
Ziel, Umfang und Form der studienbegleitenden Prifungen

(1) In den studienbegleitenden Prifungen soll festgestellt werden, ob der Prufling Inhalt und Metho-
den des Moduls oder Teilmoduls in den wesentlichen Zusammenhéangen beherrscht und erworbene
Kenntnisse und Féhigkeiten selbststdndig richtig anwenden kann.

(2) Die Priifungsanforderungen orientieren sich an dem Inhalt der Modulveranstaltungen. Werden die
Modulveranstaltungen in einer Fremdsprache abgehalten, so ist diese Fremdsprache auch Prifungs-
sprache, es sei denn, dass im Modulhandbuch etwas anderes festgelegt ist.

(3) Formen der studienbegleitenden Priifung sind

1. die Klausurarbeit (8§ 17),

2. die miindliche Priifung (8 18),

3. die Studien-, Projekt- oder Hausarbeit (§ 19).

Eine Kombination von Prifungsformen oder eine Aufteilung der Priifung auf mehrere Termine ist mit
Zustimmung des Prufungsausschusses moglich.

(4) Der Prufungsausschuss legt in der Regel mindestens acht Wochen vor dem Priifungstermin die
Prifungsform und im Falle einer Klausurarbeit deren Dauer im Einvernehmen mit den Priiferinnen
und Prifern fir alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Prifung einheitlich und verbindlich fest.

8§15
Zulassung zu studienbegleitenden Prifungen

(1) Zu einer studienbegleitenden Priifung kann zugelassen werden, wer
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1. Uber die Studienvoraussetzungen gemal § 3 verfugt,

2. zum Zeitpunkt der Prufung an der Hochschule Niederrhein eingeschrieben oder als Zweithérerin
oder Zweithérer zugelassen ist,

3. diein den Anlagen la bis Ic fur die jeweilige Prufung festgelegten VVoraussetzungen erfillt.

In den Fallen des Satzes 1 Nr. 3 kdnnen in Hartesituationen Ausnahmen zugelassen werden.

(2) Der Antrag auf Zulassung ist bis zu dem vom Priifungsausschuss festgesetzten Termin in der
Regel unter Nutzung der Online-Funktion, andernfalls schriftlich an den Priifungsausschuss zu richten.

(3) Ein Modul aus einem Wabhlpflichtkatalog ist mit der Stellung des Antrags auf Zulassung zur Prii-
fung verbindlich festgelegt. Wéhlt der Prifling mehr Module als erforderlich aus und schlief3t sie
durch Prifungen ab, so gelten die zuerst durchgefiihrten Priifungen als die vorgeschriebenen, es sei
denn, dass der Prufling vor dem ersten Prifungsversuch etwas anderes bestimmt hat. Abweichend von
Satz 1 ist einmalig ein Wechsel zu einem anderen Modul ohne Anrechnung der Prifungsversuche
moglich.

(4) Der Antrag auf Zulassung kann, in der Regel unter Nutzung der Online-Funktion, andernfalls
schriftlich, bis eine Woche vor dem festgesetzten Prifungstermin ohne Anrechnung auf die Zahl der
moglichen Priifungsversuche zuriickgenommen werden. Der Rucktritt von einem ersten Versuch hebt
ebenfalls die verbindliche Festlegung eines Wahlpflichtmoduls nach Absatz 3 auf.

(5) Dem Antrag sind die Unterlagen zum Nachweis der in Absatz 1 genannten Zulassungsvorausset-
zungen beizufigen, sofern sie nicht bereits friiher vorgelegt wurden.

(6) Die Zulassung ist zu versagen, wenn
a) die in den Absatz 1 genannten VVoraussetzungen nicht erftllt sind oder

b) die Unterlagen unvollstandig sind und nicht bis zu dem vom Priifungsausschuss festgesetzten Ter-
min erganzt werden oder

c) der Prifling an einer Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine nach der Priifungs-
ordnung erforderliche Priifung im gleichen Studiengang endgultig nicht bestanden hat oder die Prii-
fung, zu der er die Zulassung beantragt, an einer Hochschule im Geltungsbereich des Grundgeset-
zes in einem Studiengang endgultig nicht bestanden hat, der eine erhebliche inhaltliche Néhe zu
dem hier geregelten Studiengang aufweist.

(7) Uber die Zulassung entscheidet die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses und im Zwei-
felsfall der Priifungsausschuss. Die Bekanntgabe (iber das webbasierte Campus-Management-System
ist ausreichend.

8§16
Durchfiihrung von studienbegleitenden Priifungen

(1) Prufungstermine sollen so angesetzt werden, dass infolge der Terminierung keine Lehrveranstal-
tungen ausfallen.

(2) Der Prufungstermin wird dem Prifling rechtzeitig, in der Regel mindestens zwei Wochen vor der
betreffenden Priifung bekannt gegeben. Die Bekanntgabe (iber das webbasierte Campus-Management-
System oder durch Aushang ist ausreichend.

(3) Der Prufling hat sich auf Verlangen der Priiferin oder des Prifers oder der oder des Aufsichtfiih-
renden durch den Studienausweis nebst einem amtlichen Ausweis mit Lichtbild zu legitimieren.
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(4) Macht ein Prufling mit einer Behinderung im Sinne des 8 3 Behindertengleichstellungsgesetz
durch ein arztliches Zeugnis oder auf andere Weise glaubhaft, dass er wegen seiner Behinderung nicht
in der Lage ist, die Priifung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so kann die oder
der Vorsitzende des Prifungsausschusses gestatten, gleichwertige Priifungsleistungen in einer anderen
Form zu erbringen. Sie oder er hat dafiir zu sorgen, dass durch die Gestaltung der Prifungsbedingun-
gen eine Benachteiligung flr Studierende mit Behinderung nach Mdglichkeit ausgeschlossen wird; im
Zweifel kann sie oder er weitere Nachweise der Behinderung fordern. Nachteilsausgleichende MaR-
nahmen kénnen insbesondere sein:

- die Verlangerung der Dauer bzw. der Bearbeitungszeit von Priifungen

- die Unterbrechung von zeitabhé&ngigen Prifungsleistungen durch individuelle Erholungspausen
- das Splitten von Priifungsleistungen in Teilleistungen

- der Ersatz von schriftlichen durch miindliche Leistungen und umgekehrt

- das Zulassen und ggf. auch Bereitstellen von Hilfsmitteln, Assistenzleistungen, adaptierten Priifungs-
unterlagen, gesonderten Priifungsrdumen

817
Klausurarbeit

(1) Durch schriftliche Prifungsleistungen in Form einer Klausurarbeit soll der Prifling nachweisen,
dass er in begrenzter Zeit und mit beschrankten Hilfsmitteln Probleme aus dem jeweiligen Priifungs-
gebiet mit geldufigen Methoden des Faches erkennen und lésen kann.

(2) Die Bearbeitungszeit einer Klausurarbeit richtet sich nach dem Kreditpunktwert des jeweiligen
Moduls. Sie soll je Kreditpunkt 15 bis 30 Minuten betragen.

(3) Eine Klausurarbeit findet unter Aufsicht statt. Uber die Zulassung von Hilfsmitteln entscheidet
die Pruferin oder der Prifer.

(4) Die Prufungsaufgabe einer Klausurarbeit wird in der Regel von nur einer Priiferin oder einem
Prifer gestellt. In fachlich begriindeten Féllen, insbesondere wenn mehrere Fachgebiete zusammenfas-
send gepruft werden, kann die Prifungsaufgabe auch von mehreren Priferinnen oder Priifern gestellt
werden. In diesem Fall legen die Priiferinnen oder Priifer die Gewichtung der Anteile an der Priifungs-
aufgabe vorher gemeinsam fest.

(5) Klausurarbeiten sind, wenn es sich um die letzte Wiederholungspriifung handelt, von zwei Prife-
rinnen oder Priifern zu bewerten. In allen anderen Fallen ist die Bewertung durch eine einzigen Priife-
rin oder einen einzigen Prifer ausreichend. Die Priferinnen und Prifer kénnen durch von ihnen her-
angezogene Korrekturassistentinnen oder Korrekturassistenten unterstutzt werden, die gemal § 65
Abs. 1 HG zur Abnahme von Hochschulprifungen berechtigt sind. In den Fallen des Absatzes 4 Satz 2
bewerten die Priferinnen oder Prifer in der Regel nur den eigenen Aufgabenteil; Satz 1 bleibt unbe-
rihrt.

(6) Klausurarbeiten kdnnen mit Zustimmung des Prifungsausschusses computergestitzt durchgefihrt
werden. In diesem Fall muss sichergestellt werden, dass
1. die elektronischen Daten eindeutig und dauerhaft den Priiflingen zugeordnet werden kénnen,

2. die Prufungsunterlagen des Priflings fiir einen Zeitraum von flinf Jahren nach Erstellung der elekt-
ronischen Klausurarbeit archiviert werden.

Die Durchfiihrung der Prifung muss so gestaltet werden, dass die Priflinge durch die Art der Pri-
fungsdurchfuihrung nicht in erheblicher Weise beeintrachtigt werden und insbesondere tber die Art der
Prufungsdurchfiihrung vor Prifungsbeginn in geeigneter Weise informiert werden.
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(7) Tritt bei einer studienbegleitenden Priifung der Fall einer im zweiten Wiederholungsversuch als
,»hicht ausreichend* (5,0) bewerteten Klausurarbeit erstmalig auf, so hat der Prufling vor der endgulti-
gen Festsetzung der Note die Mdglichkeit, sich einer mundlichen Ergénzungsprifung zu unterziehen.
Die Erganzungsprifung findet unverziglich nach Bekanntgabe des nicht ausreichenden Ergebnisses
der Klausurarbeit auf Antrag des Priflings statt. Sie wird von den Priferinnen oder Prifern der Klau-
surarbeit gemeinsam abgenommen; im Ubrigen gelten die Vorschriften iiber miindliche Priifungen (8
18) entsprechend. Aufgrund der Erganzungsprifung kénnen nur die Noten ,,ausreichend* (4,0) oder
»hicht ausreichend” (5,0) als Ergebnis der Prifung festgesetzt werden. Die Sétze 1 bis 4 finden in den
Fallen des § 13 Abs. 1 und 3 keine Anwendung.

8§18
Mindliche Prufung

(1) In mindlichen Prufungen soll der Prufling nachweisen, dass er die Lernziele des Moduls erreicht
hat und inshesondere die Zusammenhange des Prifungsgebietes erkennt sowie spezielle Fragestellun-
gen in diese Zusammenhange einordnen kann. Mindliche Priifungen werden vor einer Priiferin oder
einem Prifer in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen Beisitzers oder
vor mehreren Priiferinnen oder Priifern (Kollegialpriifung) als Gruppenprifung oder als Einzelpriifung
abgelegt. Bei einer Priifung mit Beisitzerin oder Beisitzer hat die Priiferin oder der Prifer die Beisitze-
rin oder den Beisitzer vor der Festsetzung der Note zu héren. Bei einer Kollegialprifung bewerten die
Priferinnen oder Priifer die Priifungsleistung gemeinsam.

(2) Eine mundliche Priifung dauert etwa 30 bis 45 Minuten. Eine Gruppenpriifung kann dementspre-
chend langer dauern. Die Dauer ist der Gruppe vorab mitzuteilen.

(3) Die wesentlichen Gegenstande und Ergebnisse der Prufung, insbesondere die fiir die Benotung
maRgeblichen Tatsachen, sind in einem Protokoll festzuhalten.

(4) Studierende, die sich zu einem spateren Zeitpunkt der gleichen Priifung unterziehen wollen, wer-
den nach MaRgabe der rdumlichen Verhaltnisse als Zuhorerinnen oder Zuhdrer zugelassen, sofern
nicht ein Prifling widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe
des Priifungsergebnisses.

(5) Eine mundliche Priifung kann in Ausnahmefallen mit Zustimmung des Priifungsausschusses
1. zur Beteiligung externer Pruferinnen oder Priifer sowie
2. im Falle von Priifungen fur zwischenzeitlich nicht am Hochschulort befindliche Studierende

auch vermittels eines geeigneten Systems im Wege der Bild- und Tontbertragung durchgefiihrt wer-
den, soweit der Prufling diesem Verfahren zustimmt; am Ort des Priflings ist gegebenenfalls eine
neutrale Aufsichtsperson zu beteiligen, um die ordnungsgemaliie Prifungsdurchfiihrung zu gewahrleis-
ten.

8§19
Studien-, Projekt- oder Hausarbeit

(1) Prufungsleistungen in Form von Studien-, Projekt- oder Hausarbeiten beziehen sich auf inhaltlich
umgrenzte Aufgabenstellungen aus dem Theorie- und Praxiszusammenhang des jeweiligen Moduls.
Sie kdnnen durch eine Prasentation oder ein Fachgesprach oder eine Kombination aus beidem erganzt
werden. Die Prufung kann als Gruppenpriifung durchgefiihrt werden, wenn die individuelle Einzelleis-
tung in hinreichendem Umfang erkennbar und nachweisbar ist. Thema und Aufgabenstellung missen
so beschaffen sein, dass die Arbeit innerhalb der vorgesehenen Frist abgeschlossen werden kann.
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(2) Aufgabenstellung und Bearbeitungszeit (Abgabetermin und Abgabestelle) der Studien-, Projekt-
oder Hausarbeit sind dem Prifling durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Prufungsaus-
schusses oder die aufgabenstellende Priiferin oder den aufgabenstellenden Prifer schriftlich oder durch
Aushang mitzuteilen. Es soll ein Richtwert fir den Umfang des schriftlichen Teils der Arbeit angege-
ben werden.

(3) 817 Abs. 5 Satz 1 und 2 gilt entsprechend.

(4) Bei der Abgabe der Studien-, Projekt- oder Hausarbeit hat der Priifling schriftlich an Eides statt
zu versichern, dass er seine Arbeit — bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend gekennzeichneten
Anteil der Arbeit — selbststdndig angefertigt und keine anderen als die angegebenen und bei Zitaten
kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. Die Studien-, Projekt- oder Hausarbeit ist in
gedruckter und in elektronischer Form abzugeben.

(5) Studierende, die sich zu einem spéteren Zeitpunkt der gleichen Prifung unterziehen wollen, wer-
den nach MaRgabe der raumlichen Verhéltnisse bei der Prasentation und dem Fachgesprach als Zuho-
rerinnen oder Zuhorer zugelassen, sofern nicht ein Prifling widerspricht. Die Zulassung erstreckt sich
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Priifungsergebnisses.

§20
Testate

(1) Durch Testat werden inshesondere Leistungen im Rahmen von Ubungen und Praktika beschei-
nigt. Das Testat wird ausgestellt, wenn die oder der Studierende an der jeweiligen Lehrveranstaltung
aktiv teilgenommen und nachgewiesen hat, dass sie oder er die vermittelten Kenntnisse und Fertigkei-
ten anzuwenden wei und die fachspezifischen Methoden eingelibt hat. Das Testat wird von der oder
dem fiir die jeweilige Lehrveranstaltung zustdndigen Lehrenden ausgestellt.

(2) Die Leistungskontrollen bei einem Testat sind nicht formalisiert und unterliegen keinem Anmel-
de- und Zulassungsverfahren. Zum Nachweis der verlangten Leistungen kdnnen zum Beispiel Ver-
suchsprotokolle, schriftliche Auswertungen, Berechnungen, Programmieriibungen, Konstruktionen,
zeichnerische Entwirfe und Skizzen, Referate sowie miindliche Fachgespréche dienen.

(3) Testate werden nicht benotet und sind unbegrenzt wiederholbar.

8§21
Praxisphase

(1) Die Praxisphase soll die Studierenden durch konkrete Aufgabenstellung und praktische Mitarbeit
in einschldgigen Unternehmen oder Einrichtungen der Berufspraxis an die spétere berufliche Tatigkeit
heranfuhren. Sie soll insbesondere dazu dienen, die im bisherigen Studium erworbenen Kenntnisse
und Fahigkeiten anzuwenden sowie die bei der praktischen Tatigkeit gemachten Erfahrungen zu re-
flektieren, auszuwerten und fur die nachfolgende Studienphase nutzbar zu machen.

(2) Die Praxisphase wird im Vollzeitstudiengang planméaRig zu Beginn des sechsten, im dualen Stu-
diengang zu Beginn des achten, im Teilzeitstudiengang zu Beginn des zehnten Fachsemesters abge-
leistet. Sie umfasst in der Regel einen Zeitraum von elf Wochen, fiir Studierende des Teilzeitstudien-
ganges auf Antrag bis zu 18 Wochen, und ist in der Regel ohne Teilung zu absolvieren. Die Praxis-
phase kann auch im Ausland abgeleistet werden.

(3) Zur Praxisphase wird auf Antrag zugelassen, wer die in den Anlagen la bis Ic festgelegten Vo-
raussetzungen erfullt.
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(4) Uber die Zulassung zur Praxisphase und die Genehmigung der Praxisplatze entscheidet der Prii-
fungsausschuss. Der Fachbereich stellt sicher, dass eine ausreichende Zahl an Praxisplatzen zur Ver-
flgung steht. Dessen ungeachtet kdnnen und sollen die Studierenden sich selbst um die Beschaffung
eines Praxisplatzes bemihen.

(5) Hat sich die oder der Studierende nachweislich mehrfach vergeblich um einen Praxisplatz be-
miht, ist der Fachbereich verpflichtet, ihn aktiv zu unterstiitzen. Ist auch der Fachbereich im Rahmen
des Zumutbaren nicht in der Lage, einen Praxisplatz zu beschaffen, kann anstelle der externen Pra-
xistatigkeit ein anwendungsorientiertes Projekt in der Hochschule bearbeitet werden. Fir das anwen-
dungsorientierte Projekt gelten die Bestimmungen Uber die Praxisphase sinngema.

(6) Wahrend der Praxisphase wird die oder der Studierende von einer Professorin oder einem Profes-
sor, die oder der vom Priifungsausschuss bestimmt wird, betreut. Nach Mdglichkeit werden Vorschla-
ge der oder des Studierenden beriicksichtigt. Nach Beendigung sind die in der Praxisphase gemachten
Erfahrungen in einem schriftlichen Bericht zusammenzufassen.

(7) Die betreuende Professorin oder der betreuende Professor erkennt die erfolgreiche Teilnahme an
der Praxisphase durch eine Bescheinigung an, wenn nach ihrer oder seiner Feststellung die berufsprak-
tische Tatigkeit dem Zweck der Praxisphase entsprochen und die oder der Studierende die lbertrage-
nen Arbeiten zufriedenstellend ausgefihrt hat; das Zeugnis der Ausbildungsstétte und der vorzulegen-
de Bericht sind dabei zu berticksichtigen.

(8) Wird die Praxisphase von der betreuenden Professorin oder dem betreuenden Professor nicht
anerkannt, so kann sie einmal als Ganzes wiederholt werden.

(9) Fur die erfolgreiche Ableistung der Praxisphase werden 15 Kreditpunkte zuerkannt.

§22
Bachelorarbeit

(1) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Prifling beféhigt ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist
eine praxisorientierte Arbeit aus seinem Fachgebiet sowohl in ihren fachlichen Einzelheiten als auch in
den fachlbergreifenden Zusammenhédngen nach wissenschaftlichen und anwendungsorientierten Me-
thoden selbststandig zu bearbeiten. Die Bachelorarbeit ist in der Regel eine eigenstdndige Untersu-
chung auf der Basis der Aufgabenstellung mit einer ausfuhrlichen Beschreibung und Erlduterung ihrer
Ergebnisse. Die Bachelorarbeit kann mit Zustimmung des Prifungsausschusses in einer Fremdsprache
abgefasst werden.

(2) Die Bachelorarbeit kann von jeder Professorin oder jedem Professor, die oder der gemaR § 7 Abs.
1 zur Priferin oder zum Priifer bestellt werden kann, ausgegeben und betreut werden. Auf Antrag des
Priflings kann der Prifungsausschuss ausnahmsweise auch eine Honorarprofessorin oder einen Hono-
rarprofessor oder eine mit entsprechenden Aufgaben betraute Lehrbeauftragte oder einen mit entspre-
chenden Aufgaben betrauten Lehrbeauftragten zur Betreuerin oder zum Betreuer bestellen. Die Ba-
chelorarbeit darf in einer geeigneten Einrichtung auRRerhalb der Hochschule durchgefiihrt werden. Dem
Prifling ist Gelegenheit zu geben, Vorschldge fiir den Themenbereich der Bachelorarbeit zu machen.

(3) Auf Antrag sorgt die oder der Vorsitzende des Prifungsausschusses dafir, dass der Priifling
rechtzeitig ein Thema flr die Bachelorarbeit erhalt.

(4) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn der als Ein-
zelleistung zu bewertende Beitrag aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen
Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermdglichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und
die Anforderungen nach Absatz 1 erfillt.
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(5) Der Umfang des schriftlichen Teils der Bachelorarbeit soll 30 DIN-A4-Seiten nicht unterschreiten
und 80 DIN-A4-Seiten nicht Uberschreiten. Neben der Textfassung kénnen zur Ausarbeitung andere
Medien herangezogen werden, sofern sie nach MaRgabe der Aufgabenstellung fiir die Dokumentation
der Arbeit geeignet und hilfreich sind. In diesem Fall kann von dem Richtwert fiir den Umfang des
schriftlichen Teils abgewichen werden.

8§23
Zulassung zur Bachelorarbeit

(1) Zur Bachelorarbeit kann zugelassen werden, wer
1. die Studienvoraussetzungen gemaR § 3 erfullt,

2. wahrend der Bachelorarbeit an der Hochschule Niederrhein fir den Studiengang eingeschrieben
oder gemal § 52 Abs. 2 HG als Zweithorerin oder Zweithérer zugelassen ist,

3. die in den Anlagen la bis Ic festgelegten VVoraussetzungen erfllt.

(2) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich an die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Priifungs-
ausschusses zu richten. Ihr oder ihm ist eine Erkl&rung iber bisherige Versuche zur Bearbeitung einer
Bachelorarbeit beizuftigen. Ferner soll angegeben werden, welche Priiferin oder welcher Prifer zur
Ausgabe und Betreuung der Bachelorarbeit bereit ist.

(3) Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Entscheidung tber den Antrag
ohne Anrechnung auf die Zahl der mdglichen Priifungsversuche zurlickgenommen werden.

(4) Uber die Zulassung entscheidet die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses und im Zwei-
felsfall der Priifungsausschuss. Die Zulassung ist zu versagen, wenn

a) die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erfillt oder
b) die Unterlagen unvollstandig sind oder

¢) der Prifling im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine nach der Prifungsordnung erforderliche
Prifung im gleichen Studiengang endgultig nicht bestanden hat oder eine entsprechende Bachelor-
arbeit in einem Studiengang endgiiltig nicht bestanden hat, der eine erhebliche inhaltliche Néhe zu
dem hier geregelten Studiengang aufweist.

§24
Ausgabe und Bearbeitung der Bachelorarbeit

(1) Die Ausgabe der Bachelorarbeit erfolgt liber die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Pri-
fungsausschusses. Als Zeitpunkt der Ausgabe gilt der Tag, an dem die oder der Vorsitzende des Pri-
fungsausschusses das von der Betreuerin oder dem Betreuer gestellte Thema dem Prufling bekannt
gibt; der Zeitpunkt ist aktenkundig zu machen.

(2) Die Bearbeitungszeit (Zeitraum von der Ausgabe bis zur Abgabe der Bachelorarbeit) betragt
zwolf Wochen, flr Studierende des Teilzeitstudienganges auf Antrag bis zu 18 Wochen. Das Thema
und die Aufgabenstellung mussen so beschaffen sein, dass die Bachelorarbeit innerhalb der Frist abge-
schlossen werden kann. Im Ausnahmefall kann die oder der Vorsitzende des Priifungsausschusses
aufgrund eines vor Ablauf der Frist gestellten begriindeten Antrages die Bearbeitungszeit um bis zu
vier Wochen verléngern. Die Betreuerin oder der Betreuer soll zu diesem Antrag gehort werden.

(3) Das Thema der Bachelorarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ersten vier Wochen der
Bearbeitungszeit ohne Angabe von Griinden zurlickgegeben werden. Im Falle der Wiederholung der
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Bachelorarbeit ist die Riickgabe des Themas nur zul&ssig, wenn der Prifling bei der Anfertigung sei-
ner ersten Bachelorarbeit von dieser Mdglichkeit keinen Gebrauch gemacht hatte.

(4) Im Falle einer Behinderung des Priiflings findet 8§ 16 Abs. 4 entsprechende Anwendung.

8§25
Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit

(1) Die Bachelorarbeit ist fristgemal in dreifacher gedruckter Ausfertigung und zusatzlich jeweils auf
einem geeigneten elektronischen Datentrager, der die komplette Arbeit im offenen PDF-Format sowie
die Abzlge aller zitierten Internetquellen enthélt, beim Prifungsausschuss abzuliefern. Der Zeitpunkt
der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei der Zustellung der Arbeit durch die Post ist der Zeitpunkt
der Einlieferung bei der Post maRgebend. Bei der Abgabe der Bachelorarbeit hat der Priifling schrift-
lich an Eides statt zu versichern, dass er seine Arbeit — bei einer Gruppenarbeit seinen entsprechend
gekennzeichneten Anteil der Arbeit — selbststandig angefertigt und keine anderen als die angegebenen
und bei Zitaten kenntlich gemachten Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.

(2) Die Bachelorarbeit ist von zwei Priferinnen oder Prifern zu bewerten. Eine oder einer der Prfe-
rinnen oder Prifer soll die Betreuerin oder der Betreuer der Bachelorarbeit sein. Im Falle, dass die
Betreuerin oder der Betreuer eine Honorarprofessorin oder ein Honorarprofessor oder eine Lehrbeauf-
tragte oder ein Lehrbeauftragter ist, muss die zweite Pruferin oder der zweite Priifer eine Professorin
oder ein Professor des Fachbereichs sein. Bei nicht Ubereinstimmender Bewertung durch die Priferin-
nen oder Prifer wird die Note der Bachelorarbeit aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertun-
gen gebildet, wenn die Differenz der beiden Noten weniger als 2,0 betrégt. Betragt die Differenz 2,0
oder mehr, wird vom Prifungsausschuss eine dritte Priferin oder ein dritter Prifer bestimmt. In die-
sem Fall ergibt sich die Note der Bachelorarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden besseren
Einzelbewertungen. Die Bachelorarbeit kann jedoch nur dann als ,,ausreichend“ (4,0) oder besser be-
wertet werden, wenn mindestens zwei der Noten ,,ausreichend* (4,0) oder besser sind. Alle Bewertun-
gen sind schriftlich zu begriinden.

(3) Fur die bestandene Bachelorarbeit werden zw6lf Kreditpunkte zuerkannt.

8§26
Kolloguium

(1) Das Kolloquium ergénzt die Bachelorarbeit, ist selbststdndig zu bewerten und soll innerhalb von
zwei Monaten nach Abgabe der Bachelorarbeit stattfinden. Es dient der Feststellung, ob der Prifling
befahigt ist, die Ergebnisse der Bachelorarbeit, ihre fachlichen Zusammenhange und ihre auerfachli-
chen Beziige miindlich darzustellen, selbststandig zu begriinden und ihre Bedeutung fiir die Praxis
einzuschéatzen. Dabei soll die Bearbeitung des Themas der Bachelorarbeit mit dem Priifling erdrtert
werden. Das Kolloquium kann mit Zustimmung des Priifungsausschusses in einer Fremdsprache abge-
legt werden.

(2) Zum Kolloguium kann zugelassen werden, wer

1. die Studienvoraussetzungen gemaf § 3 erfullt,

2. zum Zeitpunkt des Kolloquiums an der Hochschule Niederrhein flr den Studiengang eingeschrie-
ben oder gemé&R § 52 Abs. 2 HG als Zweithorerin oder Zweithdrer zugelassen ist,

3. die in den Anlagen la bis Ic festgelegten Voraussetzungen erfiillt.

(3) Der Antrag auf Zulassung ist an die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des Priifungsausschusses
zu richten. Dem Antrag ist eine Erklarung Uber bisherige Versuche zur Ablegung eines Kolloguiums
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beizufiigen. Der Prifling kann die Zulassung zum Kolloguium auch bereits bei der Meldung zur Ba-
chelorarbeit beantragen; in diesem Falle erfolgt die Zulassung, sobald die Voraussetzungen nach Ab-
satz 2 vorliegen. Fir die Zulassung zum Kolloguium und ihre Versagung gilt im Ubrigen § 23 Abs. 4
entsprechend.

(4) Das Kolloguium wird als mindliche Prifung durchgefuhrt und von den Priferinnen oder Priifern
der Bachelorarbeit gemeinsam abgenommen und bewertet. Im Falle des § 25 Abs. 2 Satz 5 wird das
Kolloguium von den Priferinnen oder Priifern abgenommen, aus deren Einzelbewertungen die Note
der Bachelorarbeit gebildet worden ist. Im Ubrigen gelten die Vorschriften tiber miindliche Priifungen
(8 18) entsprechend.

(5) Im Falle einer Behinderung des Priiflings findet § 16 Abs. 4 entsprechende Anwendung.

(6) Fir das bestandene Kolloquium werden drei Kreditpunkte zuerkannt.

§ 27
Ergebnis der Bachelorprifung

(1) Die Bachelorprifung ist bestanden, wenn die oder der Studierende 180 Kreditpunkte erworben
hat.

(2) Die Bachelorpriifung ist nicht bestanden, wenn eine der vorgeschriebenen studienbegleitenden
Prifungen, die Bachelorarbeit oder das Kolloquium als ,,nicht ausreichend* (5,0) bewertet worden ist
oder als ,,nicht ausreichend (5,0) bewertet gilt oder wenn die Praxisphase nicht erfolgreich abgeleistet
worden ist. Uber die nicht bestandene Bachelorpriifung wird ein Bescheid erteilt, der mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. Auf Antrag stellt die oder der Vorsitzende des Prifungsaus-
schusses nach der Exmatrikulation eine Bescheinigung aus, die die erbrachten Priifungsleistungen und
deren Benotung sowie die zur Bachelorpriifung noch fehlenden Priifungsleistungen enthélt. Aus der
Bescheinigung muss hervorgehen, dass der Priifling die Bachelorprifung endgiltig nicht bestanden
hat.

§28
Zeugnis, Gesamtnote, Zeugnisbeilagen

(1) Uber die bestandene Bachelorpriifung wird unverziiglich, méglichst innerhalb von vier Wochen
nach Bewertung der letzten Prifungsleistung, ein Zeugnis ausgestellt (Abschlusszeugnis). Das Zeug-
nis enthalt die Bewertungen und zugeordneten Kreditpunkte aller Module, einen Hinweis auf die abge-
leistete Praxisphase, das Thema und den Namen der Betreuerin oder des Betreuers der Bachelorarbeit
und die Gesamtnote der Bachelorpriifung. Alle Noten werden in der Schriftform und in der Dezimal-
form angegeben. Module, die mit Testat abschlieRen, werden als ,,bestanden* ausgewiesen. Ist eine
Prifungsleistung auBerhalb der Hochschule Niederrhein erbracht und gemal & 8 anerkannt worden,
wird dies bei den entsprechenden Modulen vermerkt. Erwahnt wird ebenfalls, wenn das Studium mit
Nebenfach abgeschlossen wurde.

(2) Die Gesamtnote der Bachelorprifung wird aus dem Mittel der in Absatz 1 Satz 2 genannten Ein-
zelnoten gemaR § 10 Abs. 4 gebildet. Dabei werden folgende Notengewichte zugrunde gelegt:

- Mittel der Modulnoten mit Ausnahme der Noten der Bachelorarbeit und des Kolloquiums,
gewichtet nach Kreditpunkten 75 %

- Note der Bachelorarbeit 20 %

- Note des Kolloquiums 5%
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(3) Das Zeugnis wird von der oder dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses unterzeichnet und mit
dem Siegel des Prifungsausschusses versehen. Es tragt das Datum des Tages, an dem die letzte Pri-
fungsleistung erbracht worden ist.

(4) Jede Absolventin und jeder Absolvent erhélt als englischsprachige Beilagen zum Zeugnis ein
Diploma Supplement und ein Transcript of Records. Im Transcript of Records wird unter anderem die
fur die Absolventin oder den Absolventen gemal § 10 Abs. 8 errechnete ECTS-Note ausgewiesen.

(5) Eine Studierende oder ein Studierender, die oder der die Hochschule ohne die bestandene Ba-
chelorprifung verlasst, erhalt auf Antrag ein Zeugnis Uber die im Studiengang erbrachten Prifungsleis-
tungen (Abgangszeugnis). Absatz 3 Satz 1 gilt entsprechend.

§29
Bachelorurkunde

(1) Gleichzeitig mit dem Abschlusszeugnis und mit gleichem Datum wird der oder dem Studierenden
die Bachelorurkunde ausgehandigt. Mir ihr wird die Verleihung des Bachelorgrades geméal § 2 Abs. 4
beurkundet.

(2) Die Bachelorurkunde wird von der Dekanin oder dem Dekan des Fachbereichs und von der oder
dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses unterzeichnet und mit dem Siegel der Hochschule Nieder-
rhein versehen.

8§30
Zusatzliche Priufungen

Der Priifling kann sich in weiteren, nicht vorgeschriebenen Modulen oder Teilmodulen einer Priifung
unterziehen. Das Ergebnis dieser Priifungen wird auf Antrag des Priiflings in das Abschluss- oder Ab-
gangszeugnis aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung der Gesamtnote nicht berlicksichtigt.

8§31
Einsicht in die Prifungsakten

(1) Nach Abschluss des Prufungsverfahrens wird dem Prifling auf Antrag Einsicht in seine schriftli-
chen Priifungsarbeiten, in die darauf bezogenen Bewertungen der Priiferinnen oder Prifer und in die
Priifungsprotokolle gewahrt.

(2) Die Einsichtnahme ist innerhalb eines Monats nach Aushéndigung des Abschluss- oder Abgangs-
zeugnisses oder des Bescheides uber die nicht bestandene Bachelorprifung bei der oder dem Vorsit-
zenden des Prifungsausschusses zu beantragen. 8 32 des Verwaltungsverfahrensgesetzes fur das Land
Nordrhein-Westfalen tber die Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gilt entsprechend. Die oder der
Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme.

(3) Die Einsichtnahme in die Prufungsunterlagen, die sich auf eine studienbegleitende Priifung be-
ziehen, wird dem Priifling auf Antrag bereits nach Ablegung des jeweiligen Prifungsversuches gestat-
tet. Der Antrag ist innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe des Priifungsergebnisses zu stellen. Im
Ubrigen gilt Absatz 2 entsprechend.
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8§32
Ungultigkeit von Prifungen

(1) Hat der Prufling bei einer Prifung getduscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushdndigung
des Abschluss- oder Abgangszeugnisses oder der Bescheinigung nach § 27 Abs. 2 Satz 3 bekannt, so
kann der Prifungsausschuss nachtraglich die Noten fiir diejenigen Prifungsleistungen, bei deren Er-
bringung der Priifling getduscht hat, entsprechend berichtigen und die Bachelorpriifung fir ganz oder
teilweise nicht bestanden erkléren.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Prifung nicht erfillt, ohne dass der Prif-
ling hiertiber tduschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushandigung des Abschluss- oder
Abgangszeugnisses oder der Bescheinigung nach § 27 Abs. 2 Satz 3 bekannt, wird dieser Mangel
durch das Bestehen der Prufung geheilt. Hat der Prufling die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht er-
wirkt, entscheidet der Prifungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fir das
Land Nordrhein-Westfalen (iber die Rechtsfolgen.

(3) Das unrichtige Abschluss- oder Abgangszeugnis, die unrichtige Bachelorurkunde oder die unrich-
tige Bescheinigung nach § 27 Abs. 2 Satz 3 ist einzuziehen und gegebenenfalls neu zu erteilen. Eine
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fiinf Jahren nach Ausstellung
des Abschluss- oder Abgangszeugnisses oder der Bescheinigung nach 8 27 Abs. 2 Satz 3 ausgeschlos-
sen.

8§33
Ubergangsbestimmungen

(1) Diese Priifungsordnung findet auf alle Studierenden Anwendung, die im Wintersemester 2019/20
oder spéter das Studium im Bachelorstudiengang Elektrotechnik an der Hochschule Niederrhein auf-
nehmen.

(2) Auf Studierende, die ihr Studium im Bachelorstudiengang Elektrotechnik an der Hochschule
Niederrhein vor dem Wintersemester 2019/20 aufgenommen haben, findet die Prifungsordnung fur
den Bachelorstudiengang Elektrotechnik an der Hochschule Niederrhein vom 8. Februar 2013 (Amtl.
Bek. HN 4/2013), zuletzt gedndert durch Ordnung vom 4. Januar 2018 (Amtl. Bek. HN 8/2018), wei-
terhin Anwendung, jedoch

- fur Studierende des Vollzeitstudienganges nicht langer als bis zum 31. August 2023,

- fur Studierende des dualen Studienganges nicht langer als bis zum 31. August 2024,

- fur Studierende des Teilzeitstudienganges nicht langer als bis zum 28. Februar 2025.

Nach Ablauf der jeweiligen Ubergangsfrist gilt nur noch diese Priifungsordnung.

(4) Studierende nach alter Priifungsordnung haben jederzeit das Recht, ihr Studium nach neuer Pri-

fungsordnung fortzusetzen und abzuschlieBen. Hierzu bedarf es einer Erklarung gegeniiber dem Pri-
fungsausschuss.

(5) Nach alter Prufungsordnung erbrachte Prufungsleistungen, die Priifungsleistungen nach neuer
Prifungsordnung entsprechen, werden auf das Studium nach neuer Prifungsordnung (ibertragen. Im
Ubrigen gelten fiir erbrachte Priifungsleistungen die Regelungen der Anerkennungsordnung fiir Ba-
chelor- und Masterstudiengange der Hochschule Niederrhein.
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8§34
Inkrafttreten, AuRerkrafttreten

(1) Diese Prufungsordnung tritt mit Wirkung vom 1. September 2019 in Kraft. Gleichzeitig tritt die
Prifungsordnung fur den Bachelorstudiengang Elektrotechnik an der Hochschule Niederrhein vom 8.
Februar 2013 (Amtl. Bek. HN 4/2013), zuletzt gedndert durch Ordnung vom 4. Januar 2018 (Amtl.
Bek. HN 8/2018), auRer Kraft. § 33 bleibt unberiihrt.

(2) Diese Ordnung wird in den Amtlichen Bekanntmachungen der Hochschule Niederrhein (Amtl.
Bek. HN) veréffentlicht.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs Elektrotechnik und
Informatik vom 18. April 2019 und der Feststellung der RechtméaBigkeit durch das Prasidium der
Hochschule Niederrhein vom 23. August 2019.

Krefeld, den 26. August 2019

Der Dekan
des Fachbereichs Elektrotechnik und Informatik
der Hochschule Niederrhein
Prof. Dr. rer. nat. Thomas Meuser



Anlage Ia

Studien- und Priifungsplan des Bachelorstudienganges Informatik, Vollzeit

. SWS Ab- | Anzahl Zulassung ECTS- | Prisenz-
Sem. Modulbezeichnung kurz .. . 4 1 | Phase
V|SL U P|S|gesamt | schluss | Pr| T zur Priifung ) Punkte | tage)
Mathematik 1 MAL |4 2 6[6 Pr 6|6
Grundlagen der Informatik GDI 3 1 4 Pr T ESP 4
Erstsemesterprojekt| ESP 1 115 T 216
1. |Programmentwicklung 1 PE1 2 3 515 Pr 66
(WS) |Wirtschaftsinformatik WIN 3
oder Anwendungsfach 1 (6 CP) )2 AF1 3 2 318 Pr 6 6
Digitaltechnik und Rechnerorganisation 1 DR1 3 2 5 Pr TP 4
Praktikum DR1| DRI-P 1 1{6] 27 T 5 2 2[6]30 A
Mathematik 2 MA2 [4 2 6|6 Pr 616
Programmentwicklung 2 PE2 3 2 5[5 Pr 66
Algorithmen und Datenstrukturen ALD |3 2 5[5 Pr 66
2. |Betriebssysteme BSY |2 2 4 Pr TP 4 5
(SS) Praktikum BSY| BSY-P 1 1[5 T 216
Digitaltechnik und Rechnerorganisation 2 DR2 |3 1 4 Pr TP 4
Praktikum DR2| DR2-P 1 1 T 12 |
oder Anwendungsfach 2 (6 CP) )Z AF2 5] 26 5 2 6|30
Statistik STA |2 2 4 Pr 515
Bildverarbeitung BVA |2 1 3 Pr TP 4
Praktikum BVA[ BVA-P 1 1 T | 1]
oder Anwendungsfach 3 (5 CP) )* AF3 4 5
3 Web-Engineering WEB |2 1 3 Pr TP 4
. Praktikum WEB| WEB-P 1 1{4 T 1[5 5
(WS) Interaktive Systeme IAS 2 2 414 Pr 5[5
Datennetze DNE |2 1 3 Pr TP 4
Praktikum DNE| DNE-P 1 114 T 115
Datenbanksysteme DBS [2 1 3 Pr TP 4
Praktikum DBS| DBS-P 1 1[4 24 T 6 5 1[5]30
Softwareengineering SWE |2 1 3 Pr TP 4 B
Praktikum SWE[ SWE-P 1 114 T 115
Seminar o. Tutorium
inkl. Technisches Englisch )3 STE 2|2 T 2
SL Techn. Engl. )| STE-SL 2 2|4 T 3s
4. Theoretische Informatik THI 2 2 414 Pr 5[5 5
(SS) TT-Sicherheit s [2] |1 3 Pr TP 4
Praktikum ITS| ITS-P 1 114 T 115
146
WP-Modul aus Informatik 1) , WPM1 2 ) 4|4 Pr 5|5
oder Anwendungsfach 4 (5 CP) ) AF4
Informatik, Recht und Gesellschaft IRG 212 414| 24 Pr 5 4 515130
WP-Modul aus Informatik 2 )(‘ WPM2 |2 1 3 Pr T P, Pr. Phase A 4
Praktikum WPM2| WPM2-P 1 1{4 T 1[5
‘WP-Modul aus Informatik 4 )6 WPM4 |2 1 3 Pr T P, Pr. Phase A 4
Praktikum WPM4| WPM4-P 1 1[4 T 1[5
5. )5 ‘WP-Modul aus6 Informatik 3 )(‘ WPM3 |2 2 414 Pr Pr. Phase A 515 s
(WS) [WP-Modul 5 ) , WEMS a1 |2 4l4 Pr Pr. Phase A 5|5
oder Anwendungsfach 5 (5 CP) ) AF5
Semlnar) f)der Tutonufn \ STS 2 2lala T sls C
inkl. Technisches Schreiben )
Projekt inkl. Projektmanagement ) PRJ 2 2 414| 24 T 4 4 Pr. Phase A 5105130
. Praxisarbeit 11 Wochen CP: Phase A: 100%
6. Praxisphase begleitendes Seminar | | | | 1|1 ! Phase B: 50% Ble
(SS) . Phase A: 100%
Bachelorarbeit Abschlussarbeit 12 Wochen Pr Phasen B u. C: min. 100 CP 12112
Kolloquium 111 pr |2 1 177 CP 3330

Erliuterungen der Abkiirzungen: SWS = Semesterwochenstunden; WP = Wahlpflicht; V, U, P, S, SL = Vorlesung, Ubung, Praktikum/Projekt, Seminar, seminaristische
Lehrveranstaltung; Pr = studienbegleitende Prifung; T = Testat; CP = ECTS-Punkte

%)

S

— o~~~
T

-
3

Gibt die maximale Anzahl an Prasenztagen an.

alternatives Modul, kann gewéhlt werden aus anderen Studiengéngen der Hochschule Niederrhein: siehe §4(5) und Anlage IT

Seminar oder Tutorentétigkeit, zusétzlich Technisches Englisch bzw. Technisches Schreiben, die Tutorentitigkeit darf nur einmal gewéhlt werden
Zulassung zur Teilnahme an Lehrveranstaltungen: s. Regelung durch Anlage 111

Alle Leistungen des 5. Semesters kdnnen auch im Rahmen eines Auslandsstudiums erworben werden. In diesem Fall wird der Abschluss eines Learning Agreements mit dem
Priifungsausschuss empfohlen

Der aktuell giiltige Katalog fiir die Wahlpflichtmodule wird durch Fachbereichsratsbeschluss bekannt gegeben




Anlage Ib
Studien- und Priifungsplan des Bachelorstudienganges Informatik, dual

. SWS Ab- |Anzahl Zulassung ECTS- |Prisenz-
Sem. Modulbezeichnung kurz .. . 5 1 |Phase
V/SL U P S|gesamt schluss [ Pr| T zur Prufung) Punkte tage)
Mathematik 1 MAl1 (4 2 6(6 Pr 6|6
1. |Grundlagen der Informatik GDI |3 1 4 Pr T ESP 4 3 A
(WS) Erstsemesterprojekt| ESP 1 1|5 T 216
Programmentwicklung 1 PEI 2 3 515116 Pr 3 1 61618
Mathematik 2 MA2 (4 2 6(6 Pr 6|6
2. |Betriebssysteme BSY |2 2 4 Pr TP 4 ) A
(SS) Praktikum BSY| BSY-P 1 1|5 T 216
Programmentwicklung 2 PE2 3 2 515116 Pr 3 1 66|18
)2 Seminar inkl. Technisches Englisch )3 STE 2|2 T 2 B
SL Techn. Englisch| STE-SL 2 2(4| 4 T 0 2 31515
Statistik STA |2 2 414 Pr 505
Web-Engineering WEB |2 1 3 Pr TP 4 B
Praktikum WEB| WEB-P 1 114 T 115
(V?/S) Digitaltechnik und Rechnerorganisation 1 DRI1 3 2 5 Pr TP 4 3 A
Praktikum DR1| DRI1-P 1 116 T 216
Bildverarbeitung BVA |2 1 3 Pr TP 4 B
Praktikum BVA| BVA-P 1 114]18 T 4 3 1]5]21
Algorithmen und Datenstrukturen ALD |3 2 5(5 Pr 6|6 A
4 IT-Sicherheit ITS 2 1 3 Pr TP 4 B
© é) Praktikum ITS| ITS-P 1 1|4 T 1]5 2
Digitaltechnik und Rechnerorganisation 2 DR2 |3 1 4 Pr TP 4 A
Praktikum DR2| DR2-P 1 15|14 T 3 2 21617
)> |Seminar inkl. Technisches Schreiben )’ )° STS 2 204|4| 4 T 0 1 505] s C
Interaktive Systeme 1AS 2 2 44 Pr 515
Datenbanksysteme DBS |2 1 3 Pr TP 4
5. Praktikum DBS| DBS-P 1 114 T 115 3 B
(WS) |Datennetze DNE (2 1 3 Pr TP 4
Praktikum DNE| DNE-P 1 114 T 115
Wirtschaftsinformatik WIN |3 2 515117 Pr 4 3 66|21 A
Informatik, Recht und Gesellschaft IRG 212 44 Pr 515
6. |Softwareengineering SWE |2 1 3 Pr TP 4 2 B
(SS) Praktikum SWE| SWE-P 1 14 T 1|5
Theoretische Informatik THI 2 2 414112 Pr 3 1 51515
)* |WP-Modul aus Informatik 1)° WPMI |2 2 4l4l4] Pr |1 o0 505] s B
WP-Modul aus Informatik 2 )(’ WPM2 |2 1 3 Pr T P, Pr. Phase A 4
Praktikum WPM2 | WPM2-P 1 114 T 115
7. |WP-Modul aus Informatik 4 )° WPM4 |2 1 3 Pr T P, Pr. Phase A 4 3 c
(WS) Praktikum WPM4| WPM4-P 1 14 T 1|5
WP-Modul aus Informatik 3 )(’ WPM3 |2 2 414 Pr Pr. Phase A 515
WP-Modul 5 )6 WPMS |2 2 414|16 Pr 4 2 Pr. Phase A 515120
)* |Projekt inkl. Projektmanagement )*)° PRI |2 2| [4l4]a] T |0 1 Pr. Phase A 505(5 C
. Praxisarbeit 11 Wochen CP: Phase A: 100%
s Praxisphase )* begleitendes Seminar | | | | 1|11 T Phase B: 50% 13115
3 i Phase A: 100% C
(SS) Bachelorarbeit Abschlussarbeit 12 Wochen Pr Phasen B u. C: min. 100 CP 1212
Kolloquium T 1] e |2 1 177 CP 33|30

Erliuterungen der Abkiirzungen: SWS = Semesterwochenstunden; WP = Wahlpflicht; V, U, P, S, SL = Vorlesung, Ubung, Praktikum/Projekt, Seminar, seminaristische
Lehrveranstaltung; Pr = studienbegleitende Priifung; T = Testat; CP = ECTS-Punkte

Gibt die maximale Anzahl an Prasenztagen an.

T

Blockveranstaltung in der vorlesungsfreien Zeit

T

Seminar, zusitzlich Technisches Englisch bzw. Technisches Schreiben

wird im dualen Studiengang aus der Ausbildung angerechnet

o

Zulassung zur Teilnahme an Lehrveranstaltungen: s. Regelung durch Anlage I1I

>

— = = =,

Der aktuell giiltige Katalog fiir die Wahlpflichtmodule wird durch Fachbereichsratsbeschluss bekannt gegeben




Studien- und Priifungsplan des Bachelorstudienganges Informatik, Teilzeit

Anlage Ic

. SWS Ab- |Anzahl Zulassung ECTS- |Prisenz-
Sem. Modulbezeichnung kurz .. N 4 1 | Phase
V/SL|U P S|gesamt |schluss [Pr| T zur Priifung ) Punkte | tage)
Mathematik 1 MAL |4 2 6|6 Pr 616
1. Grundlagen der Informatik GDI 3 1 4 Pr T ESP 4 3 A
(WS) Erstsemesterprojekt| ESP 1 15 T 216
Programmentwicklung 1 PEL 3 51516 Pr 3 1 66|18
Mathematik 2 MA2 2 6(6 Pr 66
2. Betriebssysteme BSY 2 4 Pr TP 4 5 A
(SS) Praktikum BSY| BSY-P 1 15 T 2|6
Programmentwicklung 2 PE2 3 2 51516 Pr 3 1 66|18
)2 Seminar inkl. Technisches Englisch )y STE 212 T 2 B
SL Techn. Englisch| STE-SL 2 2144 T 0 2 31515
Statistik STA 2 414 Pr 515
Web-Engineering WEB 1 3 Pr TP 4 B
Praktikum WEB| WEB-P 1 1|4 T 1]5
(\;”S) Digitaltechnik und Rechnerorganisation 1 DRI1 3 2 5 Pr TP 4 3 A
Praktikum DR1| DRI1-P 1 1|6 T 2|6
Bildverarbeitung BVA |2 1 3 Pr TP 4 B
Praktikum BVA| BVA-P 1 11418 T 4 3 1]5]21
Algorithmen und Datenstrukturen ALD |3 2 5[5 Pr 66 A
4 IT-Sicherheit ITS 2 1 3 Pr TP 4 B
( Sé) Praktikum ITS| ITS-P 1 1|4 T 1]5 2
Digitaltechnik und Rechnerorganisation 2 DR2 (3 1 4 Pr TP 4 A
Praktikum DR2| DR2-P 1 115]14 T 3 2 21617
)z Seminar inkl. Technisches Schreiben )* )® STS 2 2141414 T 0 1 51515 C
Interaktive Systeme 1AS 2 2 4|4 Pr 515
Datenbanksysteme DBS |2 1 3 Pr TP 4
5. Praktikum DBS| DBS-P 1 114 T 1|5 3 B
(WS) |Datennetze DNE |2 1 3 Pr TP 4
Praktikum DNE| DNE-P 1 114 T 115
Wirtschaftsinformatik WIN 3 2 515117 Pr 4 3 66|21 A
Informatik, Recht und Gesellschaft IRG 212 4(4 Pr 515
6. |Softwareengineering SWE |2 1 3 Pr TP 4 2 B
(SS) Praktikum SWE| SWE-P 1 1|4 T 1|5
Theoretische Informatik THI 2 4(4112 Pr 3 1 51515
)2 WP-Modul aus Informatik 1 )* WPM1 |2 2 41414 Pr 1 0 51515 B
WP-Modul aus Informatik 2 )5 WPM2 |2 1 3 Pr T P, Pr. Phase A 4
Praktikum WPM2| WPM2-P 1 1[4 T 1]5
7. ‘WP-Modul aus Informatik 4 )5 WPM4 |2 1 3 Pr T P, Pr. Phase A 4 3 c
(WS) Praktikum WPM4| WPM4-P 1 1|4 T 1]5
WP-Modul aus Informatik 3 )5 WPM3 |2 2 414 Pr Pr. Phase A 515
WP-Modul 5 )’ WPM5 |2 2 4{4116 Pr 2 Pr. Phase A 515(20
)2 Projekt inkl. Projektmanagement )y PRJ 2 41414 T 1 Pr. Phase A 51515 C
8. Praxisphase Prax1?arbelt : 11 Wochen T CP: Phase A: 100% 15115 c
(SS) begleitendes Seminar | | | | 111 0 1 [PhaseB:50% 15
. Phasen A: 100%
(V?’S) Bachelorarbeit Abschlussarbeit 12 Wochen Pr Phasen B u. C: min. 100 CP 12|12 C
Kolloquium 1 Pr 2 0 177 CP 313115

Erliuterungen der Abkiirzungen: SWS = Semesterwochenstunden; WP = Wahlpflicht; V, U, P, S, SL = Vorlesung, Ubung, Praktikum/Projekt, Seminar, seminaristische

Lehrveranstaltung; Pr = studienbegleitende Priifung; T = Testat; CP = ECTS-Punkte

)

S

o

— = = = =

Gibt die maximale Anzahl an Prisenztagen an.

Blockveranstaltung in der vorlesungsfreien Zeit

Seminar, zusétzlich Technisches Englisch bzw. Technisches Schreiben

Zulassung zur Teilnahme an Lehrveranstaltungen: s. Regelung durch Anlage I11

Der aktuell giiltige Katalog fiir die Wahlpflichtmodule wird durch Fachbereichsratsbeschluss bekannt gegeben




Anlage IT

Katalog der Module fiir das Nebenfach Elektrotechnik

Bezeichnung im Studienplan Bachelor Inf.

Bezeichnung im Studienplan Bachelor Elektrotechnik

Anwendungsfach 1

Grundlagen der Elektrotechnik 1

Anwendungsfach 2 Grundlagen der Elektrotechnik 2

Anwendungsfach 3 Grundlagen der Elektrotechnik 3

Anwendungsfach 4 Elektronische Schaltungen 1

Anwendungsfach 5 -- freie Wahl aus dem Themen-Katalog der Wahlpflichtmodule 2 bis 5

des Bachelorstudienganges Elektrotechnik -- )

)' Der aktuell giiltige Katalog fiir die Wahlpflichtmodule wird per Fachbereichsratsbeschluss bekannt gegeben.




Voraussetzungen fiir die Teilnahme an Lehrveranstaltungen

(Semesterangabe fiir den Vollzeitstudiengang)

Semester im Vollzeitstudiengang

1. 2.

MA1|GDI| PE1 [ WIN [ DRI |MA2| PE2 [ALD

BSY

DR2

Anlage I11

Sem. im
Vollzeitstudiengang

Priifungen der Phase A: 100% der CP

ist Voraus-

()

5 8
= O
DDN
(=]

S =
873
3 =

WPM2-P

STS

WPM4-P

Abkiirzungen:
P: Praktikum, CP: ECTS-Punkte




	Amtliche
	Bekanntmachungen

	BachelorPO-Informatik-26.08.19.pdf
	Vom 26. August 2019
	Gliederung der Bachelorprüfung; Kreditpunkte
	Durchführung von studienbegleitenden Prüfungen

	Inkrafttreten, Außerkrafttreten
	Anlagen-BachelorPOInformatik-22.08.19.pdf
	AIa-Studien-&PruefungsplanBIvollzeit_190820
	AIb-Studien-&PruefungsplanBIdual_190820
	AIc-Studien-&PruefungsplanBIteilzeit_190820
	AII-NebenfachmoduleBI_190820
	AIII-ZulassungLehrveranstaltungenBI_190820



